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entsteht, sondern planmäßig, or
ganisiert und bewußt von den 
Volksmassen unter Leitung der 
marxistisch-leninistischen Partei 
errichtet wird. Als Ergebnis der 
Erfolge des sozialistischen Welt
systems und des Kampfes der 
kommunistischen und Arbeiter
parteien in den kapitalistischen 
Ländern haben die Ideen des So
zialismus heute in der ganzen 
Welt bedeutenden Einfluß und 
finden immer mehr Anhänger, 
weil sie allein geeignet sind, 
die Probleme der gegenwärtigen 
Epoche lösen zu helfen.

gesellschaftliches Eigentum: ge
meinsames Eigentum der Produ
zenten an gesellschaftlichen Pro
duktionsmitteln und den damit 
gemeinsam erzeugten Produkten. 
Das g. E. schließt die Ausbeutung 
des Menschen durch den Men
schen aus; Produktionsmittel und 
Produkte werden entsprechend 
den gemeinsamen Interessen der 
Eigentümer genutzt. Das g. E. bil
dete die Grundlage der Urgesell
schaft und ist — auf hoher Stufe - 
Grundlage der sozialistischen und 
der kommunistischen Produk
tionsweise. In der Urgesellschaft 
existierte es als kollektives 
Eigentum innerhalb einzelner Ge
meinwesen, z. B. des Stammes 
oder der Dorfgemeinschaft, und 
war durch das niedrige Niveau 
der Produktion sowie die dar
aus folgende starke Abhängigkeit 
von der Natur bedingt. Auf die
sem Niveau konnten nur die pri
mitivsten Bedürfnisse der mensch
lichen Existenz befriedigt wer
den. Das g. E. im Sozialismus ist 
- als sozialistisches Eigentum - 
die Grundlage der sozialistischen 
Produktionsweise. Der durch die 
Entwicklung des Kapitalismus 
entstandene Widerspruch zwi
schen gesellschaftlicher Produk
tion und privatkapitalistischer 
Form der Aneignung wird durch

das g. E. beseitigt: die Aneig
nungsweise entspricht dem Cha
rakter der Produktion (gesell
schaftliche Produktion und gesell
schaftliche Aneignung). Daraus 
resultiert ein gemeinsames Inter
esse aller Mitglieder der Gesell
schaft an der besten Ausnutzung 
des g. E. und seiner Vermehrung 
sowie an der Steigerung der Pro
duktion. Die P^oduktionsergeb- 
nisse als gemeinsames Eigentum 
aller Mitglieder der Gesellschaft 
werden, nach Abzug der Mittel 
für gesellschaftliche Aufgaben, 
entsprechend der Leistung ver
teilt. Auf der Grundlage des g. E. 
entwickeln sich Verhältnisse der 
kameradschaftlichen Zusammen
arbeit und der gegenseitigen 
Hilfe zwischen den Werktätigen 
sowie ein hohes Niveau ihrer 
schöpferischen Initiative. Das g. E. 
an den Produktionsmitteln ist die 
Basis der gesellschaftlichen Or
ganisation der Produktion zum 
Zweck der planmäßigen, propor
tionalen Entwicklung der Volks
wirtschaft und der ständigen Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen. Das g. E. ge
währleistet damit ein hohes Ent
wicklungstempo der Volkswirt
schaft und ist allen vorangegange
nen Eigentumsformen überlegen. 
Das g. E. im Kommunismus nimmt 
die Form des kommunistischen 
Eigentums an. Im Sozialismus 
existiert das g. E. an den Produk
tionsmitteln als Folge der unter
schiedlichen Wege der Entstehung 
in zwei Formen: als Volkseigen
tum (staatliches Eigentum) und 
als genossenschaftliches Eigen
tum. Das Volkseigentum ist 
Eigentum des ganzen Volkes; es 
bildet die entscheidende Grund
lage der sozialistischen Produk
tionsweise und der sozialistischen 
Staatsmacht in der DDR sowie 
die Grundlage für die Wirkungs
weise der ökonomischen Gesetze 
des Sozialismus; Repräsentant


